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Im Miteinander den Zwischenraum erleben
,Der I,{wlShnack,ep mit dem Ewrythmie-Ensemble 2000
\üer hat nicht schon davol gehört oder auch selbst davon erzählen können? Als großaniges
Ballert hat es zur \Teihnachtszeit schon so manches Gemür aus dem trüben Alltaäst.otr rrä.-
zaubert. .Nußknacker', eine erstmais eurythmisch versuchre Inszenierung, hintäläßr seine
Spuren von Rendsburg über Zürich nach Den Haag. In Dornach wurdJam 3. Dezember
20C0 die Geschichte von Kiara und dem Nußknacker im Großen Saal nach der Musik von
Peter Iljitsch Tschaikowsky eurythmisch erzählt.

darsteller: Klara (Birgit Hering) rn ihrer
kindlich offenen und katzengeschmeidi-
gen Beweglichkeit, und der Prinz (Rob
Barendsma), der sich durch sein gefrlhl-
volles und inniges Gemüt auszeichnete.
Die Prinzenrolle dürfte sich ruhie noch
mehr Größe und Standhaftigkeit her-
ausnehmen. Kjell-Johan Häggmark, in
der Person von Drosselmeyer, bestimmte
mit seinen suggestiv geführten und aus-
drucksvollen Bewegungen zeitweilig das
Geschehen auf der Bühne. Ein eroßer
Auftritt der Tänzerin Barbara Hulchin-
son, mit starker Pose und gekonnten
Allüren, brachte so manchen Zuschauer
aus der Fassung. Vor allen Dingen ihre
tänzerischen Einlagen in Begleirung von
.Ballerinas, und .Bailerinos' brachten
eine herzerfrischende Abwechslune an
diesem Abend. Mit strammen und fl in-
ken Beinchen fegte sie über die Bühne
und ließ so -^tt.-h.tr .Nebenbuhlep auf
der Strecke. Anmutig und graziös er-
schien die Zauber{ee durch Melaine
Macdonald Lampson in ihrem Zauber-
reich. Die anfaneJ noch zu stark an den
Leib gebund..t..r B"*.gungen entfaite-
ten sich mehr und mehr, wurden durch-
1ässig und ließen die feenartigen Bewe-
gungen sichtbar werden. Durch ihre
srarke Empfindung für den Umkreis
und Ausdruckskraft wurde der Zu-
schauer auch von dieser \7elt verzau-
bert.

Sehr phantasievoll und kreativ wur-
den die einzelnen Szenen durchgearbei-
tet und mit diversen Requisiten spiele-'
risch ins Geschehen einbezogen. Er-
wähnen möchte ich hier den Tanz mit

Von der Idee zur Ausführung

Die ldee zu dieser Inszenierung ent-
stand vor rund drei Jahren und sämmt
von Birgit Hering und Rob Barendsma.
Doch dauerten die Vorbereitungen noch
eine Weile, bis es zur Bildune eines
dafür zusammengestellren Ens-embles
kam. Einund t*atoig Eurythmisten aus
verschiedenen Scädten, eine Balletdnze-
rin und ein ehemaliger Dornacher
Schauspieler fanden sicl im Laufe der
Zeit zusammen und eründeten das En-
semble 2000. Als voieineinhalb Jahren
die ersten Proben in Bonn besannen
und später an anderen 

-Orten

(hauptsächlich im Raum Hamburg, Ber-
lin und Bonn) fongeführt wurden, war
längst nicht klaa ob dieses Projekt ver-
wirklicht werden kann. Neben allen
wachsenden Schwierigkeiten (unter an-
derem statt der geclanten Orchester-
nun nur die Klavierfassung) und Un-
wäebarkeiten stand in diesem noch
keimhaften Prozeß doch der Premiere-
termin als einzie sichere und unverrück-
bare Säule!

Als elücklich elZu-F aIL, konnte das
Ensemble namhafte Künstler dazu ge-
winnen. Mit dabei waren, *' ie zuvor
genannr, für die Hauprollen Rob
Barendsma und Birgit Hering, bride
freischaffend in B onri, Melainel4acdo-
nald Lampson, Kjell-Johan Häggmark,
Bettina Grube und Tille Barkhoff aus
Hamburg, Barbara Hutchinson aus Den
Haag und Niels Kramer. In den Einzel-
rollen wurde unter der Reeie von Rob
Barendsma und mit einem ät vorberei-
teten Konzept mit viel Freirde und Be-
geisterung gearbeitet. Ohne dies hätte
der große Aufwand nicht gemeistert
werden können. Neben der eigenen
Arbeit reisten die Künstler ieden Monat
zu den vereinbarten Probenorten und
trugen die Kosten aus ihren privaten
Mitteln.

Mit wenig Mitteln viel erreicht

Für das Projekt und seine Inszenierung
bewies der Eurythmist Rob Barendsma
insgesamt eine glückliche Hand. Seine
Choreographie ließ den Raum verwan-
dein vom irdisch Kleinen bis in die
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Sphären der weiten Traumlandschaften.
Das eurythmische Durchf-luten und
Sich.wieder-Finden im Raum, das Spiel
von Ruhe und Bewegung, von Solo-
und Gruppendynamif,, *ie auch die
räumliche Einreilung, zeugren - zumin-
dest in unseren .künsderischen Schaf-
fenskreisen, - von einem selten profes-
sionellen Geschick. Die Bewegung uon
Tanz und Eurvthmie. dje zwar rucht im-
mer bis ins Feinste ausgearbeiret war.
stand in einem harmoni"schen Zusaml
menklane, so daß der ljnterschied der
beiden Künste nicht mehr als Diskre-
panz erlebt wurde. Ja, im Gegenteil:
Durch das starke Empfinden im Mirein-
anderweben wurde der Zwischenraum
belebt, der Raum durchflutet und von
den gängigen starren Ballettposen be-
freir.-Driröh die Krafr der Eurvrhmie
konnte die Traumwelt von Klara vor
dem Auge des Zuschauers erzeugt wer-
den, doch hätten die markanten Steiien,
die nach mehr Formkraft und Charak-
ter verlangten, noch stärker herausgear-
beitet wer-den können (zum Beisplei in
den Baßtönenl).

Schön zu erleben waren die Haupt-

DerNu$knacker
Das Ballett .Der Nußknackep war eines der levten Auftrasswerke Peter I.
Tschaikowskys frir die Petersburger Oper. Er komponierte dieäes Verk in zwei
Akten von Februar 1891 bis Meri ßgL Es wurde im 6. Dezember 1892 im Ma-
riin:kij-Theater mit nur mäßigem Erfolg uraufgeführt. Die heute so bekannte
Nußknacker-Suite op. Tlahatte schon vörher im Konzertsaal Beifall eefunden.
Die Vorlage stammt von E.T.A. Hoffmanns Märchen ,Nußknacker ünd Mäu-
sekönig' (1816).
Die Inszenierung beginnt damit, wie zur \(eihnachtszeit Klara, ein kleines
Mädchen, und die Zofe,Frau\(ischmeyer, die Bekannten und Verwandten, die
auf den Vandgemälden abgebiidet sind, iebendig werden lassen. Nun beginnr ein
großes Familiönfest, an deir auch der Patenonliel Drosselmeyer reilnim-mt. Von
ihm bekommt Klara zur Bescherung einen Nußknacker. Ali das Fest zu Ende

: geht, fallt sie in einen tiefen Schlaf: Von riesenhaften Mäusen bedroht, wird sie
vom Nußknacker und den Verwandten beschützt. In diesem großen Spuk verlien
sie nach Einsatz ihrer ganzen Krffte das Bewußtsein und erle6t, wie Drosselmey-
er mit seinen Zauberkünsten den Nußknacker in einen Prinzen verwandelt. Für
die kleine Kiara öffnen sich Tür und Tor zu einer erlebnisreichen \7elt von Traum
und Phantasie. Zusammen mit dem Prinzen begegnet sie der Schneekönigin im
Schneewirbel; dem Reiche der vier Elemente und der Zaubert.ee, die sieln die
Geheimnisse ihrer magischen Künste einweiht. Auf diesem \7eg der inneren Ver-
wandlung reift auch ihre Liebe zum Prinzen, so daß Kiara sich selbsr finden und
Abschied von der Traumeswelt nehmen kann. Sie erwacht mit dem Nußknacker
in den Armen und vielen schönen Erinnerungen...
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den gelben Sonnenschirmen, der beson-
ders von den obersten Rängen gesehen
ein schwungvofles und heireres Spiel
erzeugte, und den Auftri i t eines manns-
großen Teddvbärs, der meinern'egen
besser im Disneyland aufgehoben wäre,
doch von unseren kleinen Zuschauern
mit Enzücken aufgenommen wurde. Es
gab ern prachtvoliös Fahnenschwenken
und in der Dunkelheit ein Spiei von
ilackernden Fiedermäusen.

So zeuste der ,Flußknackep für
mich an dieiem Abend von einer enor,
men Kraft und Leistungsfähigkeit der
Künsder, die mit sehr begrenzten Mög-
lichkeiten, aber doch mit erößrcm Ein-
satz ein Werk vollbrachteri, das phanta-
sievoll, unterhaltsam und mit siChtbarer
Freude den Zuschauer beschenkte. x(/er
jedoch als erfahre.ner Zuschauer^vor-
erngenommen, grlesgramrg rm Sessei
verharrte und nur sein Bailett oder nur
seine Eurythmie vor  Augen hatre.  dem
dürlte an diesem Abend der Zauber ent-
gangen sein!

Diese außergewöhnliche Initiative,
die nur durch den Beitrag jedes einzel-

nen enrstehen konnte,  is t  e ine bemer-
kenswerte Leistung, die auch durch
finanzielle lJnterstützung honoriert
werden darf. \Wie ich vom Produzenten
(]urriaan Cooiman, PASS Basel) hörte,
wird noch um Spenden gebeten, damit
das Projekt auch im kommenden Jahr
weiiergeführt werden kann. lJnd das ist
dem Projekt auch zu wünschen!

I'licoLe Oldenbwrg

\Veitere Tourneedaten: 1.,5. Januar: Theater De
Ruchte Someren (NL);  10.  Januar:  Lucent Dans
Thearer Den Haag (,NL). Kontakt: Pass Per{or-
ming arts services, Jurriaan Cooiman, Gerbergasse
i0 .  CH-+OCI  Base l .  Te l .  . 11 /61 / )6 j  l 5  l i ,  Fax
263 35 10.

S/vesfer

Die Ernte ist eingebracht,
gereift trotz Hagel und Blitz.
Dank sei für Spreu und Weizenl
Sind wir bereit, sie zu trennen?

Das Jahr brütet sein letztes Ei aus:
Silvesterstunde - ein grauer
oder goldener Vogel,
auf dem jeder hinuberfl iegt

über die Schwelle der Zeit
in braches Neuland,
es hoffnungsvoll
zu bebauen.

Retnalrj llitsch

Seit  2 Jahren bef inden wir
uns in e inem wei t re ichenden
Prozeß von Veränderungen -

auf nahezu allen Gebieten
des schui ischen Lebens.
Unser Anl iegen ist  dabei ,
die Waldorfpädagogik
indiv iduel l  begründet und
schöpferisch in unsere Zeit
h ineinzustel len.

)l
ln diesem Rahmen suchen i
wir auch für die Kinder der
1. und 2. Klassen nach neuen Wegen.
In bewußt kleinen Klassen (ca. 26 Schüler) wol-
len wir dem Lerneifer der Kinder zum Beispiel
durch eine stärkere Einbeziehung ihrer Bewe-
gungsfreude entgegenkommen. Unser Lernen
am Handeln soll in der Entwicklung eines Kon-
zeptes für die unteren Klassen münden.

Für das kommende Schuljahr ab Sommer
2001 freuen wir uns auf die Mitarbeit eines
(einer) neuen

Kollegen(in) für die 1. Klasse
derldie an dieser Gestaltung mitwirken möchte.

Rudolf Steiner Schule Berlin
Auf dem Grat 1-3, D-14195 Berl in
www.dahlem.waldod. net
Tel. +49i30i830091-0, Fax 830091 -55

GEI|NGENHIlF
lnternat der Kinder- und Jugendhilfe

Zur verantworll ichen Betreuung der Kin-
der einer unserer Wohngruppen suchen
wir

Heilpädagogen(in) oder
Erzieher(in)

mit anthroposophischer Ausbildung

In unserer kleinen Einrichtung betreuen
und fördern wir verhaltensauffäll ige
Mädchen und Jungen (ca. 8-16 Jahre),
die durch intensive Zuwendung wieder
Vertrauen in ihre Fähigkeiten und ihre
Umwelt fassen können, so daß ein Neu-
beginn in ihrer Entwicklung möglich wird.

Heil- und Erziehungsinstitut
für seelenpflege-bedürftige Kinder

Georgenhof
Schule für Erziehungshilfe

D-88662 Uberlingen-Bambergen
(Bodensee)

Tel. +49/7551/6 13 09

Aktuell ist, was wesentlich ist.
(Nicht ,  was Meinungsmacher für  wicht ig hal ten.)

<Das Coetheanum)
Wochenschrift für Anthroposophie

Probieren Sie es mit einem kostenlosen Probeabo.
Wochensch r i f t ,Das  Coe theanum, ,

Post täch,  CH-4143 Dornach l ,
Ie l .  +41161/706 14 67.  Fax 706 44 6)
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